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L^auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
90 Pfg . Bei der Post bellcllt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H ns gebracht, Mk . 3 .67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.

Fttusprecher
Ar. 535 .

Beilagen :
Einmal wöchenilich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Slutueu ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Blätter für de« Famillenttsch ".
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Ar. 535 .
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Reklan
entsprc

Redakt
El

en : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
cen 60 Pfg . Lokalanzcigeu billiger . Bei öfterer Wiederholung
chender Rabatt . Anzeigen ncbmcn außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigen-Vermittclungsstcllen an.
ion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden),
»rechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Bogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs -

bcilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

56 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands in Breslau 1969 .

Tie 66 . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands findet in den Tagen vom

29. August bis 2. September 1809 in Breslau
statt . Es wird gebeten ,

Anträge ,
welche ans ihr zur Beratung kommen sollen , möglichst
bald an den mituntcrzeichneten Vorsitzenden der
Rcdnrrkoinmission : Herrn Dompropst Professor
Dr. Koenig , Breslau IX , Tomstraße 11 , einznsenden .
^estimmiingsgemätz können Anträge , ivelche später
als vier Wochen vor dem Beginn der Generalver¬
sammlung eingehen , alif Beratung nicht rechnen .

Sonstige Anfrage», namentlich auch über besondere
Veranstaltungen

'
einzelner Vereine und Korpo¬

rationen und deren Aufnahme in das Programm
sind an den Schriftführer des Lokalkomitees : Herrn
Kuratus Frnnig, Breslau I , Wallstraße 7 o , zu
dichten .

Ta die endgiiltige Festsetzung des Programms
vioglichst bald erfolgen soll, wird um baldige An-
vieldung gebeten .

Breslau , im Mai 1909 .
Der Vorsitzende des Lokalkomitees :

Jnstizrat Dr . P o r s ch.
Der Vorsitzende der Redner -Kommission :

Dompropst Professor Dr . Koenig .

x . Die Stellung der Konservativen .
In der gesamten inneren Lage ist die Haltung der

.gvnservativen die bemerkenswerteste Erscheinung;
ihre Richtung bestinnnt den Tageskurs. Derzeit steht
dieser im Widerspruch mit den Wünschen des Reichs¬
kanzlers, fraglich aber ist, ob diese Entfremdung
fange andauert ; denn auch Fürst Bülow hat sich
schwer als konservativer Mann bekannt und selbst
lewe Grabschrift im voraus so bestimmt. Nun aber
hat die Reichsfinanzreform das Tischtuch scheinbar
Zerschnitten. Die Konservativen find zwar die eifrig.
Om Mitarbeiter an derselben ; sie wollen 500 Mill .
Mark bewilligen und darunter 100 Mill . Mark glatt
nach der Vorlage. Wer . sich so verhält , sollte eigent¬
lich von der Regierung über den grünen Klee gelobt
werden . Jedoch geschieht das nicht, sondern die Kon -
lervativen werden offiziös befehdet , weil sie die letz¬
ten 100 Mill . Mark nicht nach der Vorlage ge¬
nehmigen wollen. Es handelt sich um die Frage
der Bestenernng der Erbschaften auf Ehegatten und
.Kinder . Tie Konservativen sind zwar bereit, auch
diese Summe zu genehmigen und auch durch Besitz -
ltenern. Ihr neuer , in der Finanzkommission bereits
angenommener Besitzstenerantrag geht iibcr den ur¬
sprünglichen Antrag , von den erforderlichen 600 Mill .
ssn ganzen 100 Mill . durch eine Besteuerung des Be¬
sitzes anfzubringen , weit hinaus , indem er ein Ge-
lainterträgnis von im ganzen 170 Mill . durch Besitz -
besteuerung zur Grundlage hat . Es scheint mit
w'oßer Sicherheit anznnehmen zu sein , daß für diese
^lrt der Erfassung des Besitzes eine ausreichende
Mehrheit im Plenum vorhanden sein dürfte . Mnnnt
>Nan hinzu, daß 220 Mill . Mark durch die bisherigen
Beschlüsse des Reichstages bereits gesichert sind, so

muß man zugeben , daß beim augenblicklichen Stande
der Dinge die größten Schwierigkeiten bereits be¬
seitigt wären , wenn alle beteiligten Faktoren sich auf
den Boden der Kommissionsbeschlüssc stellen und daß
nunmehr eigentlich niemand mehr Veranlassung ha¬
ben sollte, „mit banger « orge" oder „niit llnmnt"
auf die Männer zu blicken , die durch das Vertrauen
des Volkes in den Reichstag entsendet und eine der
schwierigsten Aufgaben zu lösen berufen sind .

Die Regierung aber scheint einen geheimen Pakt
mit den Liberalen geschlossen zu haben , wonach die
Erbschaftssteuer angenommen werden muß . Im
Jahre 1906 wurde diese Erbschaftssteuer von der Re¬
gierung bekämpft . Tie Nationalliberalenlehnten sie
noch im März 1909 ab ; nur das kleine Häuflein Frei¬
sinnige will diese noch haben und macht sie nun zum
Geßlerhnt für Land und Volk . Wir sind überzeugt,
daß man allenthalben den Kopf geschüttelt hat , als
nian las, daß der freisinnige Führer Dr . Wiemer in
der Kommission nicht nur von einer Besitzsteuer an
sich, sondern ausdrücklich von der „Besitzstener, die
wir wollen"

, sprach . Es gibt Worte, die mit der
Kraft eines Scheinwerfers politische Situationen be¬
leuchten . Dieses Wort des Herrn Dr. Wiemer ge¬
hört dazu . Der Freisinn wittert Morgenluft ; er will
herrschen und zwar unter allen Umständen ; er will
den Konservativen seinen Willen anfdrängen .

So ist diese Detailfrage der Steuerreform zu einer
großen politischen Frage emporgeschnellt ; es soll
durch die Abstimmung über die Erbschaftssteuer deinLiberalismus eine Gasse gebrochen werde » ; er soll
durch sic zur Herrschaft gelangen. Wenn den Konser¬
vativen das Rückgrat gebrochen ist, dann ist der cha-
rakterlose Liberalisnms obenauf ; das weiß man links
und rechts . Nur einige konservative Kreise sehen
noch nicht ein , welche Stunde geschlagen hat . Es
sind die konfessionell Verbohrten, die ans lauter
Angst vor dem Zentrunr lieber die eigene Partei rui¬
nieren, als nrit diesem gehen wollen. An diese, der
Beamtenschaft und dem Heere angehörenden Kreise
wendet sich nun die konservative Partei offiziell , in¬
dem sie ihnen zu Gemüte führt :

„Drei Dinge sind allerdings im gegenwärtigen
Augenblicke für Wähler und Gewählte unbedingt not¬
wendig :

'Vertrauen , Ruhe und Entgegenkommen. Die
Wähler draußen im Lande, die den Stand der Dinge
nicht so vollkommen übersehen können wie die Nächst-
stehendcn und Eingeweihten , dürfen nicht ängstlich wer¬
den oder die Nerven verlieren . Zu irgendwelcher Be¬
sorgnis ist kein Grund vorhanden . Das Vaterland wird
mich in dieser Frage von seinen treuen Söhnen nicht im
Stich gelassen werden . Freilich ist, was die konservative
Reichstagsfraktion anlangt , nach unserer ziemlich ge¬
nauen Kenntnis der Dinge zurzeit auch nicht die ge¬
ringste Möglichkeit vorhanden , daß sie sich durch noch so
gut gemeinte und noch so wohitöncnde Beschlüsse und
Vorstellungen in ihrer wohlerwogenen Stellungnahme
und in ihrer gefaßten Haltung irgendwie beeinflussen
lassen könnte. Die Konservativen Reichstagsabgeord¬
neten , die in ihrer überwältigenden Mehrheit nach wie
vor eine Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Kinder
und Ehegatten entschieden verwerfe» , kennen die Stimm¬
ung im Lande ganz genau ; sie wissen , was da echt ist,und was unter allerlei Einflüssen von unten und oben
zustande gekommen ist. Sie erwarten daher, daß man
ihnen vertraut und sind überzeugt , daß bald eine Zeit
kommen wird , in der alle, jetzt noch in geheimnisvollem
Dämmer liegenden Einzelheiten klar zutage liegen wer¬
den und daß dann auch die überwältigende Mehrheit der

Konserbativen im Lande wird zugeben müssen , daß die¬
ses Vertrauen Wohl berechtigt war . Darum kann auch,
zumal im gegenwärtigen Augenblick , nicht genug em-
pfohleu werden, kaltes Blut und gemessene Ruhe zu be¬
wahren , was lange ivährte, pflegt immer gut zu werden.
Es ist aber , !oie oben schon gesagt wurde , auch auf allen
in Betracht konimenden Seiten Entgegenkommen not¬
wendig. Das starre Festhalten an einer Steuerform ,
die von der Mehrheit der Kommission schon wiederholt
bedingungslos verworfen worden ist, kann doch zu nichts
führen , und die Versuche immer und immer wieder aufdie Nachlaß- oder Erbanfallfteuer zurückzugrcife» ,
schaffen die ernsten und sachlichen Gründe nicht aus der
Welt , die weite Schichten loyaler Staatsbürger nun ein¬
mal dagegen haben . Das Beispiel der Konservativen ,
die gezeigt haben , wie ernst es ihnen mit der Bestener -
mifl des Besitzes ist , zu dem sie ja zum großen Teile
selbst gehören, sollte auch auf der liberalen Seite Nach¬
ahmung finden . Trotzköpfigkeit in nationalen Dingen
sollten ernste Männer nicht treiben .

"
Aber das Echo aus der liberalen Presse lautet mir :

Nun erst recht die Erbschaftssteuer!
Das Ende dieses Kampfes kann kaum zweifelhaft

sein ; der Sieg der Konservativen ist gesichert. Die
Liberalen haben seit 1906 alle und jede Beziehung
zum Zentrum abgebrochen ; sie glaubten , ihre Regiec-
ungsfähigkeit dadurch ani besten beweisen zu können ,
daß sie gegen das Zentrum auch da anftraten , wo
es liberale Grundsätze verfochten hat . In den Kreisen
der Zentrnmspartei herrscht die denkbar größte Ab¬
neigung gegen den Liberalismus, der seine Kultiir -
kampfslnst kaum zügeln kann. Sind die Konserva¬
tiven aber Sieger, dann lvird auch die Regierung
nicht gegen diese stehen, sondern im richtigen Moment
den Anschluß finden. Wir sind nicht falsch unter¬
richtet , wenn wir sagen , daß die Regierung jetzt
schon die Fäden zur Rechten lvieder ausgenommen hat
und daß es die heute leitenden Männer sind , lvelche
sich dieser Beschäftigung hingeben.

Dcuffchland .
Berli», 29. Mai 19 ) :' .'GP Warnung vor Kolonialspcknkationcn . Tie

erhebliche Kurssteigerung , welche die Anteile der
Deutschen Kotonialgesellschaft für Südwestafrika in
der letzten Zeit erfahren haben, gibt dein Vor¬
stande dieser Gesellschaft Veranlassung , einige Mit¬
teilungen zur Klarstellung der Sachlage uns zngehen
zu lassen , die besagen : „Das Fortschreiten der

' Ver¬
wertung des Gesellschaftslandbesitzes sowie der Gang
der kaufmännischen Unternehmungen stellen , soweit
sich heute übersehen läßt, keine besonders hohen Ge¬
winne in Aussicht . — Die Höhcrbewertnng der Gc-
sellschaftsanteite dürfte deshalb allein in Diaman -
tenfnnden ihre Ilrsmhe haben . Die Deutsche Kolo -
nialgesellschast für südwestafrika ist min ans zweier¬
lei Weise an der Diamanteiiproduktion innerhalb
ihres Bergrcchtesperrgebietcs beteiligt : 1 . erhält sie
je nach verschiedenen Abmachmiaen vom Wert aller
geförderten und verkauften Tiamanteii 2,8» hsi
bezw . 5 Prozent. 2 . Ist sie mit 2 Millioiien Mark
beteiligt an dem Kapitale von insgesamt 2l/2 Mill.
der deutschen Diamantengesellschast in . b . H . Dieser
Besitz stellt eiir Aktivnm, welches vor dem 22 . Sep¬
tember 1906 noch nicht vorhandcii war . Welchen
Wert die im Sperrgebiet der deutschen Tiamanten-
gesellschaft vorhandenen Tiamanteii habe » , laßt sich

vielleicht erst nach sorgfältigen Forschungen in Mo¬
naten annähernd übersehen . Heute scheint mir icst»
znitehen , daß er den Nominalbetrag des Geschäfts ,
anteiles der deutschen Kotonialgesellschaft für Süd-
westafrita an der deutschen Tiamantengesellschastz
übersteigt. Beim Vergleich obiger Felder mit denen
anderer Gesellschaften im Schutzgebiete darf auch
nicht übersehen werde » , daß letztere im einzelnen
erheblich größer , bis zu je 314 Hektar sind , meist aller¬
dings aber auch nicht in allen ihren Teilen Tia -
mniitenvorkoimiien aiifweisen .

" Ans diesen Ans-
führmigcii dürfte hervorgehen, daß ein höherer KnrS
der Anteile der demschcn Kolonialgesellschaft für
Südwestafrika heute gegenüber dem vor dem 22 . Sep¬
tember 1900 berechtigt erscheint , daß aber der jetzige!
Kurs von über 1000 für 100 nominal seine Stütz«
in der spekulativen Bewertung der Diamantenvo »
kommen tind in dem Mangel von an den Markt ge¬
brachten Anteilen der deiitsckieii Kolonialgesellschast
für Südwestafrika hat . Etiva bekannt gewordenen
Divideiideneinschätzmigen für das Geschäftsjahr
1908/09 steht die Kolonialgesellsäiast für Südwest ,
wie sie ausdrücklich betont, völlig fern .

«P Euleirburgs Badereise. Fürst Enlenbiirg darjj
nach Gastein ; wir wundern miS darüber nicht , son¬
dern fragen höchstens : warum hat man ihm nicht
gestattet, daß er mit dem Expräsidenten Roosevelt in »
Innern Afrikas jagen darf ? Vielleicht liegt ei»
solches Gesuch nicht vor. Die Nachricht erregt Nnf-
sehe » . Vor einigen Tagen erst wurde im Abgeord¬
netenhanse bau sozialdemokratischer Seite der Falt
Eulenburg zur Sprache gebracht und dabei in nicht
mißznverstehender Weise die Nichtiviederaufnahino
des Prozesses gegen den des Meineids beschuldigten
Fürsteit als ein Umstand bezeichnet, der ilicht geeignet
sei , Vertrauen zu der Justiz zu erwecken. Darauf
erwiderte der Jnstizminister . daß aeaen den Fürste »
Eiilenblirg noch ein Haftbefehl bestehe, und daß eü
nur gegen Kaution ans freiem Fuße gelassen sei.
Zivei ärztliche Jiistanzeil hätten sich über den Ge-
snndheitsznstand des Fürsten Eulenbnrg dahin aus¬
gesprochen, daß eine gerichtliche Verhandlung vor
dem Schwurgericht mit ihm jetzt nicht möglich sei,
„ Uni ganz sicher zu gehen , ist nachher auch „ och ei»
Gutachten eingeholt ivorden von der höchsten medi¬
zinischen Instanz, die ivir in Preuße» haben. Wie,das Gutachten ausgefallen ist , weiß ich noch nicht .Unter allen Umstände» handelt es sich hier auch » ,»
eine Untersnchnna, in der die Gerichte zu entscheide»
haben, und wie die Entscheidniig ansfallen mag , das!
kann ich nicht wissen .

" Diese Erklärung gab dev
Justizminister am 14 . Mai ab , und heute nun , zeh »
Tage spater, kommt die Nachricht , daß der Gesund«
heitsznstand des unter Haftbefehl stehenden Ange¬
klagten sich so weit gebessert hat, daß er zwar nicht
vor Gericht gestellt werden kann, aber die Reise ins
Anstand hat antreten können . Ist denn inzwischen
das Gutachten der obersten Medi .nnalräte einge -
gangen ? Wie lautet es ? Hat wirtlich die Staats -
aiuvaltschaft die Genehmigimg z » der AnStandsreisc;
des Fürsten Enlenbnrg erteilt , ohne daß ein Ge¬
richtsbeschluß herbcigeführt ivorden wäre ? Das ist
doch ganz nnwahrscheinliäi. Einstiveilen kann eins
hohe Justiz dessen gewiß sein , daß die Gasteinev
Reise Philis in der Oesfentlichkeit ei» recht bedenk¬
lichesSchlitteln des 'Kopfes Hervorrufen lvird.

Die Freundinnen .
Originalromaii von Irene von Hellmuth .

- OTa$ 6n # oiilstia .
16 ) (Fortsetzung.)

Y .
Zwei Tage lang hatte es in Strömen geregnet,"

tuch am dritten Tag wollte sich das Wetter nicht auf-
hellen , aber Maja ließ sich nun ilicht länger mehr
halte» . Obwohl die Landstraße vollständig anfge-
weicht war , fuhr sie aiit frühen Nachmittag nach
h' ennlinden . wie war kaum vom Wagen ge¬
drungen, als ihr Sylvia schon entgegeneilte.
^ » Gott sei Dank, daß Du da bist, " rief sie der
Erenndin entgegen.

Maja zog sie mit sich fort .
» Ich habe Dir eine wichtige Neuigkeit mitznteilcn,"

s
' rgann Maja sogleich. „Ich konnte kaum die Zeit
rrlvarten , bis ich hier lvar . Ich habe nämlich ber -
a

^
'Acwbracht , wer und was unser Herr Zipfel ist !"

'̂ hlvias Augen hingen mit gespanntem Interessea» dem Gesichte Masas .
» Nun , so sprich doch ! " klang es ungeduldig .
»Es ist der bekannte berühmte Tenorist Walter ,

P 0)1 dem die Zeitungen spaltcnlange Berichte
B ' ngen voll Lobeserhebungen über den wunderbaren
Wohllaut seiner herrlichen Stimme. Einen „gott¬
begnadeten Sänger " nennen sie ihn ; da , ich habe

Tein Interesse voranssetzcnd — einige Kritiken
h' ftaebracht . Du kannst selbst lesen , was die Tages-
hmtter über ihn berichte» . Unser Intendant schätzt
>' ch glücklich, den seltenen Vogel für unsere Bühne
llewonnl l̂ zu habe » , leider freilich nur für eine
^ Oielzeit. Denn vom itächsten Jahre ab ist er an das^ " ltheater verpflichtet, dessen Leiter es natürlich

eilig hatte, sich das kostbare Exemplar zu sichern. Er
soll dort moitatlich dreitausend Mark Gage be¬
kommen .

"
Sylvia hatte schiveigcnd, doch mit großem Interesse

zugehört.
Aber wie hast Du deitn das erfahren ? " fragte sie

endlich leise.
„ Sehr einfach ! Papa hat doch für diesen Winter

eine Loge gemietet , damit ich das Theater besuchen
kann , so oft ich will. Na , gestern Abend wurde die
erste große Oper — Wagners „Tannhäuser " — ge¬
geben . Als der Vorhang sich hebte , lven seh ' ich da
neben der Frau Venns ? Unseren Herrn Zipfel l
— Ich mußte mich geivaltig znsammcnnehmen und
ich steckte in der Verwirrung niein Taschentuch in den
Mund , sonst hätte ich höchst wahrscheinlich einen
kleinen Schrei ausgestoßen. Aber als er dann , der
Herr Zipfel , zu singen anfing , — ich habe in meinen:
Leben noch niemals so singen hören ! Ter Beifalls¬
sturm wollte denn auch gar kein Ende nehmen.
Einen solchen Applaus hat man in unserem Theater
noch nie gehört . Er steigerte sich von Akt zu Akt
und am Schluß wurde Walter stürmisch gerufen .
Wenn er das nächstemat singt, dann gehst Tn mit,
nicht ivahr Sylvia ? Ich hole Dich mit meinem
Wagen ab, Tu kannst ja bei uns über Nacht bleiben
und am andern Morgen fahre ich Dich wieder her¬
aus . Es wird ganz herrlich werden !"

„Glaubst Du , daß Papa es mir erlaubt ? " fragte
Sylvia kleinlaut .

„O, er muß eben , wir werden es ihm schon klar
machen, " tröstete Maja zuversichtlich ; „Tu kannst doch
nicht hier ans dem Lande völlig versauern ? Laß
mich mir machen !"

„Und die Tante wird wieder schelten und sagen .

cs schicke sich nicht für eine Braut, allein ins Theater
zu gehen .

"
„ Na , dann nehmen wir Hugo auch mit !"
„ Nein, nein," wehrte Sylvia luftig . „Er darf

vorher nichts erfahren , sonst läßt er mich nicht fort .
Er mit seiner maßlosen Eifersucht, — o wie er mich
quält ! Aber es wird nicht mehr allzu lange dauern ,— er soll mich nicht mehr quälen ! Ich ertrage es
nicht ! "

„So willst Tu ihm wirklich sagen , daß Tn nicht
seine Frau iverden taiinst? "

„ Ja , das will ich .
"

Sylvia stieß es in vollster Leidenschaftlichkeit
heraus .

Eine Panse enistand. Maja wünschte von Herzen,daß die Sache glücklich vorüber wäre .
„Hast Tn nichts von meinem kleinen Lilly gehört?

Wie geht es ihr ? " fragte Maja nach einer Weile .
„Ich denke gut. Herr von Brandt schickte täglich

seine Mrtschafteri » zu uns , um fragen zu lassen , obTn nicht gekommen wärest. Lilly verlangte stürmisch
»ach Dir !"

„Dach dachte ich mir , nun muß ich wirklich nach ihr
sehen . Begleitest Tu mich? Ach , da ist Walter, "
unterbrach sie sich hastig .

In der Tat kam der Genannic im Stnrmschritt
die Straße herauf , die direkt am Gutshause vorbei
führte . Er schivenkte schon von weitem grüßend den
Hut und rief heiter : „ Welch glücklicher Zufall !
Glück muß der Mensch halt habe,, ! Na , ich bin ja
ein̂ Sonntagstind !"

Sylvia errötete, als ihre Augeir seinem aufleuch¬tenden Blick begegneten . Sie fühlte ein rasende's
Herzklopfen . Sekiindenlang preßte sie die Hände air
die pochenden Schläfe . Maja geivahrte den Ausdruck

stnmmer Qual ans dem schönen Gesicht der Frenndii »und blitzschnell durchzuckte sie ein Eledanke , der ihr
das Blut in die Wangen trieb . Also das war esk
Arme Sylvia, welche Kämpfe staiiden ihr bevor!

Maja lvollte der Freundin Zeit gönnen , sich zit
fassen . Lebljaft streckte sic dem Ankommciiden die
Hand entgegen.

„ Na , Sie haben uns ja sckmn hinters Licht geführt!
mit diesem ominösen Namen ! " rief sie lackiend .

» Bitte , mein Fräntei » , das Ivar gegenseitig . Sie
haben doch zuerst gelogen," gab er heiter zurück.
„ Wenn Sie die Univahrheit sagten , so war ich doch
vollständig in » iciiikin Rechte, wenn ich das gleiche
tat !"

„Aber dank der Klugheit meines alten Fritz er-
siihren Sie doch sehr leicht, wer wir sind , nährend
Sie uns immer noch in Unklarl>eit ließen.

"
„ Jetzt wissen Sie vermutlich schon , wer ich bi » ? "
„ Ja , — ich ivar im Theater , als Sie den „Tann-

Häuser" sangen .
" — „Und hat es Ihnen gefallen? "

„ Ich möchte Ihnen so gerne den Eindruck schildern ,
den Ihr Gesang auf mich machte , — aber ich kann
es nicht . Nein, Uxihrhaftig , das kan » ich nicht ! Es
war ein hoher Genuß . Dock) was gilt Ihnen , den»
verwöhnten Künstler , wohl ein Lob

^
ans dem Münde

eines niibedentenden Mädchens! Sie lächeln viel¬
leicht über mich ! "

„ Nein, mein Fräntei» , das tue ich nicht . Und
Sie, " wandte er sich an Sylvia , „waren Sie auch i»
der Oper ? Sie sagen mir kein Wort ?"

Tas junge Mädchen schüttelte den Kopf .
„ Ich komme sehr leiten in die Stadt .

"
„ Aber wenn Sie wieder singen , Herr Walter , dann

kommt Sylvia sicher mit," uvnf Maja ein , „ wir
haben es schon ausgemacht.

" lForts . folgt .)



Aber freilich , die Ettleiibiirriaffäre besteht . W » S fest
man iS>t dieser neuesten Seltsamkeit noch sagen ? Ans-
fallend scharf änstert sich das christlich- soziale „Reich " :
„brr ging nach Gastein. Zivar steht er uiüer dein,
schweren Verdacht deS Meineids und im Znchthanse
faste er vielleicht , hätte nickt um seiner Krankheit
willen der Prozeß abgebrochen werden inüssen . Uub
die Berliner Staatsanwaltschaft gestattet, das; ein
fo schwer Angeschuldigter wie Fürst Enlenbnrg —
ins Ausland geht ? Wie schlver wird es einem doch
mitunter gemacht , unser L-taatsweseir gegen die
Sozialdemokratie zu verteidigen und dem vergifteten
Wort von der „Klassenjustiz " entgegenzutreten .

" Der
„Vorwärts " fragt , ob der Fluchtverdacht berücksichtigt
worden sei : „Wenn Fürst Enlenbnrg will , kann
er von Gastein aus ganz beaneni nach einein Lande
reisen , das wegen Meineids nicht ansliefert , und
dort seine Tage in Rübe und Beschaulichkeit zu-
bringen . Vielleicht entschlief',t er sich dazu — falls
er es für nötig halten sollte .

" Damit ist Griechen¬
land gemeint oder Aegvvten . Das Ansehen der
Justiz leidet sehr durch solche Mahnahnien , die man
bei einem anderen Angeklagten noch nie erlebt hat .

* .Kohl contra Caffelmann . Der liberale Rechts¬
anwalt Kohl in München wehrt sich gewaltig gegen die
liberalen Resolutionen , die gegen ihn gefaßt werden , weil
er den Führer Casselniann angriff ob seiner zweideutigen
Haltung in der Lehrerfrage . Sr schreibt iir der „Mem-
nnnger Zeitunĝ Nr. 119 n . a . :

„ Wer sich grün macht, de » fressen die Ziegen . Mit einem
Dämpfer oder einer saftigen Rückantwort habe ich gerechnet ,
denn Kritik ist bei unS nur gegenüber dem Gegner erlaubt.
Ileberrascht hat mich nur, daß die FraktionSentrüsteten eine
so himmelschreiende llngeschicklichkeit begangen haben. Soll
mir dieser Entrüstungsschrei schaden ? Der Bannstrahl hat in
unserer Zeit seine todbringende Kraft verloren, gleichgiltig
ob ihn Rom oder ein liberale- Kollegium ausspricht.

Die Herren behaupten, ich hätte in völliger Unkenntnis
der Tatsachen gehandelt. Woher kommt ihnen dieses Wissen ?
Ich habe gehandelt nach gemachter Prüfung der Tatsachen.
Brauchte auch Herrn Dr . Easselmann nicht zu ersuchen, Auf¬
klärung zu geben , weil er bereits vor dem Erscheinen meines
Artikels darum ohne Erfolg ersucht war.

Ferner entrüsten sich die ResolutionSmänner darüber, daß
ich mich nicht über den Sachverhalt zuverlässig unterrichtet
hätte . War haben denn sie getan ? Gegen mich den Bann¬
fluch geschleudert , ohne mir auch nur eine winzige Gelegen¬
heit zur Verteidigung zu geben. Bin also verknurrt und
verflucht, bevor die entrüsteten Richter mich über die Motive
meiner Handelns befrugen. Ein etwas ungewöhnliches Ver¬
fahren, nicht sehr liberal und nicht übermäßig modern , aber
höchst bequem . . . .

Wa» habe ich denn gesagt ? CasselmannS Reden habe ich
zitiert und behauptet, sein praktisches Verhalten in der
LehreraufbesserungSfrage in Bayreuth entspricht nicht seinen
theoretischen Reden.

Ist diese Behauptung widerlegt ? Nein und hundertmal
«ei» . Im Gegenteil ! Erwiesen durch den Kronzeuge», de »
einzigen, den ich in dieser Sache anerkenne, den Herrn Ober¬
bürgermeister Dr. v . Casielmann (von erst, wenn die bayer¬
ische Steuerreform auch von den Liberalen des bayerisch «»
Landtages angenommen wurde) . Bitte nur den ersten Satz
seiner Verteidigungsrede zu lesen : „ Wer meine Stelle al»
Leiter einer Stadrgcmeinde und als Abgeordneter nicht aus¬
einander zu halten vermag, mit dem ist schwer zu einer
Verständigung zu kommen . " Mit mir wird Dr. Casielmann
in dieser Frage nie zu einer Verständigung kommen , denn
ich kann nicht einsehen , daß in der Frage der Lrhrerauf-
bcsserung der Abg . Dr. Casielmann eine andere Stellung
einnchmen kann , wie der Oberbürgermeister und umgekehrt .
Mit heißem Bemühen habe ich des Herrn Oberbürgermeister»
Erklärung studiert, mit dem stillen Wunsch , seine AuSführ-
iingen möchten mich zwingen, pater peeaari zu sagen . Um¬
sonst . Ich kann nicht revozierc» , ich muß nach objektivster
Prüfung der Erklärung mit einem Worte Luther» sagen :
„ Er kann fast gute Worte spinnen, wird aber nit gut Tuch
daraus ."

Im Gegenteil . Dr. Coffelmann stellt sich ja auf den
Standpunkt , daß er die in Bayern vollzogene Ausbesserung
der Lehrer für materiell voll gerechtfertigt und ausreichend
erklärt . Und ich stehe auf deni Standpunkt , daß trotz allen
Zahlenmaterials die Aufbesserung zu kärglich ist und sehe
aus den gegnerischen Aufstellungen deS SladtoberhaupteS
nur dar eine, daß die Bayreuther Lehrer bislang miserabel
und jetzt nicht genügend bezahlt sind . Wenn Dr. Cassel -
rnann unter Berücksichtigung der Finanzlage der Stadt mit
Einsetzung seine ? ganzen Einflusses den Gemeindevertret¬
ungen gesagt Hütte, sie müssen über 4320 Mark hinauSgche» ,
wenn er die Zeit , die er jetzt dafür verwendete, darzutun,
daß die Lehrer in Bayreuth geringer bezahlt sind , aufge¬
wandt hätte, den MagistratSräten und Gemeindcbevollmäch-
tigten mit Eifer und Fleiß nachzuweisen , daß Bayreuth
seine Lehrer ebenso gut stellen kann , ja muß, wie Kulmbach
— dann würde ich Asche auf daS Haupt gestreut und reu -
Aiitig Buße getan haben. So geht» nicht . Und so muß
ich aufrecht erhalten, was ich gesagt habe. Trotz Bannfluch,
trotz neuer drohender Martcrqualen liberaler Inquisition im
20. Jahrhundert ."

Am Schluff schreibt Kohl, er werde seine« Artikel, der
ihm so viele Angriffe eingebracht hat, nicht zurücknehmeu,
sondern herumreisen und einmal sehen, wer eine sachliche
Kritik noch für erlaubt hält .

* tEold in Deutsch - Südwestasrika . I » der
„Luderitzbuchter Zeitung " werden die schon seit einiger
Zeit umlaufenden Gerüchte über Vorkommen von
Gold in Süd west afrika bestätigt . Dort hat in
unmittelbarer Nähe der Kalkfonteinbahn die Schürfgesell¬
schaft „ Sceheim" vor etwa drei Monaten begonnen , zu
schürfen rmd zu sprengen. Proben an» den oberen
Ouarzschichten gingen nach Swakopmund zur Analyse .
Diese ergab , daß die Tonne 2,8 Gramm Gold enthielt .
Tie Arbeiten sollen jetzt intensiv i» die Hand genommen
werden , da die Ader sich über 150 Schürffelder erstreckt
und die Annahme einer reichere » Ausbeute in der Tiefe
äußerst wahrscheinlich ist . Die Gesellschaft besitzt 150
Schürffelder und hat sich mit einem Kapital von 30 Mille
gebildet . Das vorliegende Material ist jedoch , wie das
Blatt hinzufügt , noch zu dürftig , um jetzt schon ein Urteil
über die Abbauwürdigkeit zu gestatten . Wir meinen, es
wäre jedenfalls wertvoller gewesen , wenn man in un¬
seren teuren Kolonien Boden gefunden hätte, der sich zum
Getreidebau eignet . Die paar Unzen Gold werden bald
abgedant sein , dann ist die Sandwüste ebenso wertlos
wie vorher .

<? Das Depot des Sultans liegt in der deutschen
Bank zu Berlin ! mm hat dieser eingewilligt, daß die
türkische Regicrnng sein Depot erhalten soll . Da die
Aufforderung schwerlich eine ganz freiwillige und
jdaher die Rechtslage eine einigermaßen schwierige ist,
wird voraussichtlich die Bank, nach der „N . G . St"
einen besonderen Abgeordneten mit dem Depot Abdul
Hamids nach Konstantiiropel schicken und die Beding-
nini stellen , daß dieser Abgesandte mit ihm unter
vier Augen zu sprechen Gelegenheit erhält , um aus
seinem eigenen Munde zu erfahren, ob er den schrift¬
lich geäußerten Wunsch ans eigenen Stücken gefaßt
ihat und aufrecht erhält . Dann dürfte die Ansliefer-
»mg des Depots an seine Rechtsnachfolger ohne wei¬
teres vorgeiwnrmen werden.

Rusland.
England.

KAO . Das JnvasivnSfieber . „Eine Art Influenza,
und die Gelehrten sollten Vieser Krankheit ihre Anj-
merksamkeik znwenden und versuchen , diese Aufreiz-
utu; der Volksleidenschaften zu verhindern .

" So be-
zeichnete am Dienstag Lord Weardale bei der Jay -
res -Bersainmtilng der FriedenSgeselljchaft im Man-
sion Honse die Bemühungen der Hetzer, die Jnva -
sionsfurcht in; Volke rege zu halten . Man kanic
dem Lord nur Recht geben, denn Menschen mit ge -
junden « innen können mrmöglich all die Märchen
anshecken , mit denen die leichtglgnbigen Engländer
alltäglich gruselich gemacht tverden. Noch immer
treibt das gehcinrnisvolle Luftschiff in den Spalteir
der Hetzblätter von : Schlage des „Daily Expreß " und
„Dctily Mail" sein Wesen , nild »um kann keines die¬
ser Blätter in die .Hand nehmen, ohne Zuschriften
Don Bewohnern des Ostens zu begegnen, die alle das
unbekannte Luftschiff nachts , sei es über dem Lande,
sei es über dein Meere in der Nähe der Küste ge¬
sehen haben wollen. Es geniert nicht im mindesten ,
wenn sich einmal ergibt , daß die Adresse eines „Ma¬
jor Mayfield "

, der dem „Daily Expreß " einen fach¬
kundigen Bericht über das Luftschiff einsandte, sich
als ein Armenhaus entpuppte , in dem ein armer
schivachsinniger Mann namens Mayfield wohnt ,
solche ffeilte Dämpfer werden , wenn sie bekannt wer¬
den , vornehm ignoriert und >cs wird frisch und fröh¬
lich tveiter gehetzt . Eine eigentümliche Anfrage hak
ein konservativer Abgeordneter in petto . Er will
nämlich wissen , ob die Admiralität unterrichtet ist ,
daß viele deutsche Handelsschiffe kleine Geschütze
führen, und daß die betr . Kapitäne ihre Ordres und
Uniformen bereit haben. Der Interpellant mochte
noch wissen , lvelche Vorsichtsmaßregeln die Admirali¬
tät ergriffen habe, um die britischen Handelsschiffe
zu schützen , besonders an den Plätzen, die nicht ge¬
nügend durch Kriegsschiffe geschützt find . Der
Kriegsminister beantwortete die erste Frage damit ,
daß er ein solches grundloses Gerede für höchst
töricht erklärte , auf die zweite Anfrage erfolgte von
dxr Adiniralität eine ausweichende Antwort .

Kleine badifdie Chronik.
Umlagen in den Städten der Stüdteordnung.

An Umlagen werden in den der Städteordnung
unterstehenden badischen Städten im laufenden Jahre
erhoben:
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Auffallend ist die Höhe der Umlage in Konstanz. In¬
folge der Neueinschätzungen ist der Fuß von 75 auf 44
Pfennig herabgesetzt worden . Da er natürlicherweise
hätte um die Hälfte herabgesetzt werden muffen, be¬
deutet der Satz von 44 Pfg . immerhin eine Erhöhung
der Umlage um 6 Pfg . gegenüber dem alten Gesetz. Das
ist begreiflich infolge der gesteigerten Aufgaben, die an
die Stadt in den letzte» Jahren herantraten . Die außer¬
ordentliche Höhe der Konstanzer Umlage ist — daran
muß bei dieser Gelegenheit erinnert wevdeu — eine
Frucht der liberalen Gewaltpolitik der Aera Stromeyer
in den 70er Jahre » , und noch heute muß es die Stadt¬
verwaltung und der Umlagezahler in Konstanz schlver
büßen , was damals liberale Getvaltmänner in kecken:,
frivolem Uebermut gesündigt haben . Von Männern , die
jene Zeit in Konstanz miterlobt und mitgelitten haben,
wird nämlich erzählt , daß die Stadtverwaltung unter
StromeyerS Regiment einen Kampf führte gegen das
in katholischen Händen besindliche Jnselihotel. Man ging
sogar soweit , diesen prächtigen Fleck Erde , der ein her¬
vorragendes Stück Konstanzer Geschichte birgt , seines
Charakters als Insel zu berauben , und füllte zu diesem
Zweck — man beachte den Schildbürgerstreich ! — einen
Teil des Sees auf . Die Insel lvar so von der Bild¬
fläche verschwunden. Auf dem gelvonnenen Terrain
sollten Hotels erstellt tverden als Konkurrenz für das
Jnselhotel . Die Gesellschaft, in deren Händen sich daS
Jnselhotel befand , führte aber einen Prozeß gegen die
Stadt durch alle Instanzen , und die Stadt wurde ver¬
urteilt , den Charakter der Insel wieder herzustellen. Die
Auffüllung mußte also wieder zumteil ausgegraben wer¬
den , so daß das Wasser wieder ringsum die Insel um¬
fließen konnte. Außerdem wurde der Stadt verboten ,
auf dom übrigen gewonnenen Gelände irgend ein Ge¬
bäude zu errichten oder Bäume , die eine gewisse Höhe
übersteige» , zu pflanzen . Aus der Not machte man
eine Tugend rmd schuf so auf dem dem See abgewon¬
nenen Gelände den Stadtgarten . Es sind prächtige
Anlagen , wie viel sie aber kosteten , sagen heute noch die
Umlagen ; der ganze Feldzug gegen das Jnselhotel kostete
die Stadt nämlich nur die Kleinigkeit von drei Mil¬
lionen Mark , die bis heute das städtische Budget be¬
lasten. Bor zwei Jahren betrug die Schuldenlast der
Stadt Konstanz über 6 Millionen , inzwischen dürfte diese
Summe iiffolge des Schnlhausbaues in Petershausen
auf 7 Millionen angeivachfen sein, so erklärt sich die
oben konstatierte Erhöhung der Umlage von selbst. Aber

I
die Taffache bleibt bestehen , daß die Verzinsung der
alten Schuld aus der Stromeyerzeit das Budget der
Stadt so beschwert , daß sie sämtlichen badischen Städten
in der Umlage weit voran marschiert . Wie viele Tau¬
sende mußten im Laufe der Jahrzehnte von den Um¬
lagezahlern zur Sühnung der liberalen Sünden der Ver¬
gangenheit ausgebracht »verden ? Wenn es nur damit
getan wäre ! Die Stadt muß sich aber bei wichtigen und
dringenden Ausgaben, und deren Zahl und Schivere
ist zurzeit durchaus -nicht gering , doppelt und dreifach
überlegen , ehe sie neue Anleihen inacht . Das hemmt die
Stadt in ihrer Entwickelung, so daß es auch hier heißt :
„Das ist der Fluch der bösen Tat . . . ! "

Laäen .
Karlsruhe, 29 . Mai 1309.

E . Karlsruhe , 26 . Mai . (Strafkammer II .) Der
Taglöhner Anton S t n m p aus Scheer, der am 13. Fe¬
bruar wegen Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde , mußte sich heute wegen zweier weiterer
Diebstähle verantworten . Er hatte am .-ö . Dezember zu
Pforzheim aus einem verschlossenen Platze in der
Kronenstraße 10 Christbäume im Werte von 5 Mark
entwendet . Während der Ablvesenheit des Besitzers der
Bäume , des Christian Kromer in Pforzheim , war
Stump mit einem Handloagen an dem Platze vorge¬
fahren und hatte die Bäume geholt. Zwei Tage später
stahl er dem Fuhrmann Niethammer in Pforzheim eben- ,
falls mehrere Christbäume . Die entwendeten Bäume
verkaufte der Angeklagte in seinem Nutzen . Er erhielt
heute eine Gesamfftrafe von 8 Monaten Gefängnis .

Im vorigen Jahre wurde in der Wohnung des
Kassiers der Pforzheimer Zahlstelle des Faürik -HilfS-
arbeiter -Berbands , Sitz Hamburg , Glvinner , ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Der Dieb hatte die Geldkasette
erbrochen und sich die darin anfböwahrten Verbands¬
gelder in Höhe von 163 Mark angeeignct . Stach dem
Täter brauchte man nicht larrge zu suchen . Es konnte
leicht festgestellt werden, daß es der 18jährige Sohn des
Bestohlenen, der Hilfsarbeiter Wilhelm Heinrich
G w i n n e r aus Pforzheim , war . Mit dein Golde reiste
dieser nach Karlsruhe , Straßburg und schließlich nach
Paris , wo er sich, nachdem er keine Mittel mehr hatte ,
zur Fremdenlegion anwerben ließ . Glvinner bereute
aber bald diesen törichten Schritt , der für ihm um so
schwerere Folgen hatte , als er auf dem Boden Afrikas
von einem Fußleiden befallen wurde . Dieses führte
auch zu seiner Entlassung ans der Fremdenlegion . Die
französische Behörde ließ Glvinner an die französisch -
schweizerische Grenze bringen und überließ ihn dort
mittellos seinem Schicksal . Er loanderte nun durch die
Schweiz und kam im März nach Basel. Dort wurde
Glvinner am 28 . März verhaftet . Einige Zeit darnach
erfolgte seine Auslieferung . Heute stand er unter der
Anklage des erschwerten Diebstahls vor der Straf¬
kammer. Das gegen ihn erlaffene Urteil lautete auf
4 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuch¬
ungshaft .

Um sich das Geld für einen Ausflug verschaffen zri
können , wurde der 18 Jahre alte Goldarbeiter Johann
Gottlob Klotz ans Waldrannach zuur Diebe. Der An¬
geklagte wohnte bei feiner Mutter in Pforzheim . Eines
der von dieser gemieteten Zimmer stößt unmittelbar an
das Gvschäftslokal des Friseurs Seng an und ist von
diesem durch eine Verbindungstüre getrennt , die ge¬
schlossen gehalten wurde und vor die ein Schrank gestellt
lvar . Am Sonntag , den 28. März , während sich nieniand
zu Haufe befand , fchob Klotz den Schrank von der Türe
weg, öffnete dieselbe und drang dann in dem Friseurs¬
laden ein. Dort erbrach er einen Wandschrank und ent¬
wendete aus einer in demselben stehenden Kasse den Be¬
trag von 32 Mark . Mit idie sein Golde machte der An¬
geklagte einen Ausflug . Seine Tat hat er nun mit
4 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuch¬
ungshaft , zu büßen.

In der Berufungssache des Landwirts Johann
Michael Bauer aus Ersingen wegen Jagdvergehens
bestätigte der Gerichtshof das auf 100 Mark Geldstrafe
lautende Urteil des Schöffengerichts Pforzheim .

Unter der Anklage des mehrfachen erschwerten Dieb¬
stahls stand der 18 Jahre alte Mechaniker Josef Wilhelm
Boß ans Hohenwarth vor der Strafkammer . Er hatte
am 6 . Februar zu Pforzheim in der Wohnung der ihm
bekannten Familie Meyer ans einem Schranke ein
Rabattsparbuch mit 6 Mark Rabattmarken und den
Geldbetrag von 18 Pfg . aus dem im Schranke stehenden
Kästchen , das er erbrochen , entwendet . Am 25 . März
schlich sich Boß im Hanse der spanischen Weinstube in
Pforzheim in das Mansardenstockwerk, öffnete dort eine
Mansarde und erbrach in derselben zwei Schränke u
der Erwartung , darin Geld zu finden . In dieser Hoff¬
nung sah er sich aber getäuscht. Zwei Tage später ver-
jchäffte er sich nochmals Eingang in die gleiche Man¬
sarde , lviederuin in der Absicht, Geld zu stehlen. Bei
diesem Einbruch wurde er entdeckt. Seiner Festnahme
konnte er sich jedoch durch schleunige Flucht entziehen.
Da sich Boß nun in Pforzheim nicht mehr sicher fühlte,
ging er in seine Heimat nach Hohenwartb . Dort stahl
er am 31 . März aus der Wohnung des Wirtes Jäger den
Geldbetrag von 113 Mark . Diese Diebstähle will der
Angeklagte ausgeführt haben , um sich in den Besitz ge¬
nügender Mittel zur Erfüllung verschiedener Zahlungs¬
verpflichtungen zu bringen . Das Gericht erkannte gegen
ihn unter Anrechnung von 1 Monat Nntevsnchungshaft
auf 10 Monate Gefängnis .

Der Urkundenfälschung hatte sich die Wirtsehefrau
Emilie Kirchherr , geb . Holstein aus Mühlburg , lvohn -
haft in Dillweißenstein , schuldig gemacht. In ihrer
Wirtschaft besitzt die Angeklagte ein Telephon, das öfter
von Bekannten zu Gesprächen, auch nach auswärts , gegen
Zahlung der Gebühr benötigt wird . Die Rechnungen
über die verlangten Verbindungen sandte das Telephon-
amt jeweils an den Abonnenten , in diesem Falle an
Frau Kirchherr ,

'die dann ihrerseits mit den Benutzern
des Telephons abrechnete. Die Angeschuldigtc hat nun
auf einer Telephongnittung über eine Verbiirdung nach
Heilbronn die Telephonnummer 344 des dortigen Teil¬
nehmers in 386 unrgeändert , um auf diese Weise von
einem Bekannten , einem Küfer in - Dillweißcnsieiii , der
früher eine Verbindung mit Nr . 386 gehabt hatte , 1,50
Mark zu bekommen . Für diese Fälschung erhielt die
Angeklagte heute 10 Tage Gefängnis .

E . Karlsruhe , 27. Mai . (Strafkammer III .) Der
Aburteilung durch die Strafkammer III unterlag heute
imr ein Fall , die Anklage gegen den Zugführer Augustin
Schmieder aus Münchweier wegen fahrlässiger Töt¬
ung . Die Grundlage zu dieser Anklagesache bildete ein
Eisenbahnunfall , der sich am 22 . Februar in dem Bau¬
gebiet des neuen Karlsruher Personenbahnhofs ereig¬
nete und bei dem der Arbeiter Dornfeld sein Leben ein¬
büßte . Die Schuld an diesem Unglück wurde Schmieder
zugemessen . Er hatte am 22. Februar die dienstliche
Weisung erhalten , einen aus 12 mit Steinschottcr be¬
ladenen Wagen bestehenden Materialzng vom Karls¬
ruher Rvngierbahnhof nach der Baustelle des neuen
Bahnhofs , wohin Zufahrtsgeleise gelegt sind , zu ver¬
bringen . Der Zug fuhr nach dem gegebenen Fahrplan
um 3 Uhr 32 Min . nachmittags nach feinem Bcstimm-
ungsort ab . Dort hatte die Entladung durch Personal
der Unternehinerfirma Grün u. Bilfinger ftattzufinden ,
lvelche zu diesem Zwecke 2 Aufseher rrnd 40 Mann zur
Verfügung stellte . An der Baustelle wurden die Wagen
in vier Gruppen ausein 'andergchängt , um dann nach der
Entleerung durch Nücklvärtsfahren wieder vereinigt zu
werden . Mit Rücksicht auf die fcstgesebte Rückfahrzeit
des Zuges standen 30 Minuten .zum Abladen der

Schüttersteine zur Verfügung . . Diese Arbeit ging auch
sehr rasch vorwärts uiro war in etwa 25 Minute » »ahchu
vollständig beendet. Schmieder ließ nun , oblvohl auf
einzelnen Wagen noch Arbeiter beschäftigt waren , den
Zug zusammenstoßen. Infolge des dadurch verursachten
Anpralls stürzte der Arbeiter Dornfeld von einem

^
der

Wagen , geriet unter denselben und wurde getötet . F>: r
diesen Unfall wurde Schmieder zu strafrccktlicher Ver¬
antwortung gezogen , weil er entgegen seiner Dicnstvoc -
fchriften den Zug Zusammenstößen ließ, obwohl »och Ar¬
beiter an demselben beschäftigt lvaren . Er hatte als
Führer des Zuges nach den Fahrdienstvorschristen die
Verpflichtung , alle an den Wagen tätigen Personen zu
verständigen , daß der Zug sich in Bewegung setzt . Das
war aber nicht geschehen. Das Gericht erachtete deshalb
Schmieder im Sinne der erhobenen Anklage schrrldig und
verurteilte ihn zu 4 Wochen Gefängnis .

E . Karlsruhe , 27 . Mai . (Strafkammer IV .) Der
zuletzt in Baden beschäftigte 19 Jahre alte Taglöhner
Josef B a u m g ä r t ir c r aus Oos war des Diebstahls
im Rückfall angeklagt. Der Angeschuldigte bewohnte
in Baden mit dem Hausburschen Becker gemeinschaftlich
ein Zimmer . Am 28 . April benutzte er die vorüber¬
gehende Abwesenheit seines Wohnungskollegen, um die¬
sen den Betrag von 6,50 Mk. zu entweirden. Das Geld
verbrauchte Baumgartner für sich. Er tvurde unter An¬
rechnung von drei Wochen Untersuchungshaft zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Börsenbericht.
Auszug aus dem Wochenbericht der Herren Baer u . Elend ,

Bankgeschäft, Karlsruhe i . B ., Lammstr. 10.
Der konservative Eteucrvorschlag, wonach die Börse

wieder einmal mit einer neuen Belastung bedacht werden
soll , hat dar Geschäft an den deutschen Effektenmärkten voll¬
ständig unterbunden. Die Ungewißheit über deu Ausfall
der ganzen Fiuanzreform hemmt eine AufwärtSbewegung .
ES gibt bald keine Braucht de» GeschästSleben» mehr , die
nicht einen mehr oder Ivenigcr starken Einstuß de» Betrieb«
durch die neuen Steuern zu erwarten resp . zu befürchten
hat . Daß unter diesen Umständen da ? Geschäft in der ab»
gelaufenen Woche sehr beschränkt blieb, versteht sich von
selbst . E»st in den letzten Tagen hat sich die Stimmung um
eine Kleinigkeit gebessert . Den Anlaß hierzu boten die
a« erikanischen Berichte über den Eisen- und Knpsermarkt ,
die beide recht fest liegen. Man erwartet ein Uebergreifen
dieser besicren Stimmung auf die europäischen Märkte. Auf
dem Bankenmarkt war die Spekulation zurückhaltend . Da»
seitherige Favoritvaleur — Berliner Handelsamt — war
sogar etwas abgeschwächt , auf die große Beteiligung bei der
in Zahlungsschwierigkeil geratenen Lederfabrik Eyk und
Straßer. Teutsch-Luxembiirger fest , auf Dividendentaxeu.
Harpencr berufen eine Generalversammlung, die eine Er¬
höhung deS Aktienkapitals um 5 Millionen beschließen soll .

Die Herren Baer u . Elend haben sich bereit erklärt ,
unseren Leser « auf Verlangen über alle Wertpapiere kosten¬
lose Auskunft zu erteilen und ausführliche Börsenberichte zu
übersenden .

Großh . Hoftheater .
Spirlplan für die Zeit vom 30 . Mai bis mit 7 . Juni.

In Karlsruhe .
Sonntag, 30 . Mai. Abtl . B . 64 . AbmtS.-Vorstellung.

ÄjjiHMt , Trauerspiel in 5 Akten von Goethe, Musik von Beet¬
hoven. Anfang halb 7 Uhr, Lude ' / «II Uhr .

Montag , 31 . Mai. 44 . Vorstellung außer Abonnement.
k»hk»-rin, große romantische Oper in 3 Akte » von Richard
Wagner . Lohengrin : Fritz Trostorff vom Stadttheater in
Breslau als Gast. Anfang halb 7 llhr , Ende '/«II Hfl».

Dienstag, 1 . Juni . Abtl . A . 63 . AbmtS.-Vorstellung.
k«»l,lun,k » , phantastische Oper in 3 A ., einem Vor-

»nd einem Nachspiel von Offenbach , Slnfaua halb 8 Uhr
Ende nach 10 Ubr .

Donnerstag , 3 . Juni . Abtl . ü . 64 . AbmtS.-Vorstcllung.
Warst , die Sachter de » 8e,i«e»I», komische Oper in 2 Akten
von Donizetti . Anfang 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Freitag , 4. Juni . Abll . A . 64 . AbmtS. - Vorstellung,
variröhliaz, Drama in 5 A . v . II . C . Woerner. Anfang halb
8 Uhr, Ende »/«IO Uhr.

CamStag , 5 . Juni . Abtl . B . 66 . AbmtS. - Vorstellung.
Bit dleiiml Wich » «, Operette in 3 A . von Messager. Anfang
halb 8 Uhr, Ende ' / .II Uhr.

Sonntag, 6 . Juni . Abt. 0. 66 . Abmts . » Vorstellung.
Zum erstenmal: Wasla» , Over in 5 51., Text von Henri
Meilhac und Philipp Giüe , Musik von G . Masienet, deutsch
von Ferd . Gumbcrt. Ilnfang halb 7 Uhr, Ende gegen
10 Uhr .

Montag , 7 . Juni . Abtl . A . 65 . Abmt» . - Vorstellung.
Sabale und Lstde, Trauerspiel in 5 A . von Schiller . Llnfang
7 Uhr , Ende » ach 10 Uhr.

Eintrittspreise am 30 ., 31 . Mai, 1 . , 3., 5>. und 6 . Juni :
Balkon 1 . Abtl . 6 Mk ., Sperrsitz 1 . Abtl . 4.50 Mk . ; am
4 . und 7 . Juni : Balkon 1 . Abtl . 5 Mk ., Sperrsitz 1 . Abtt.
4 Mk .

Donnerstag , 10. Juni . 45 . Vorstellung außer ?ibonnement.
Srijta » uad Iloldr in 3 A . von Richard Wagner. Tristan :
Fritz Trostorff vom Stadttheater in BrcSlau als Gast. An¬
fang halb 7 Uhr.

Vorverkauf für die Abonnenten am Mittwoch, 2 . Juni,
nachm . 3- 5 Uhr , Abtl . B. 3- 4 Uhr , Abll . C. 4- '/«5 Uhr ,
Abtl . A . V'5 — 5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Donners¬
tag, den 3 . Juni , vormittags 9 Uhr an .

Die verchrliche « Abonnenten werden darauf aufmerksam
gemacht , daß die Frist zur Kündigung der Abonnements am
31 . Mai abläuft / Damit am 1 . Juni imt der Zuteilung
von Plätzen an die vorgemcrkten neuen Abonnenten begonnen
werden kann , >vird gebeten, die schriftliche Kündigung oder
den Unterzeichneten Vertrag noch vor Ablauf des MonatS
Mai an die Geucraldirektion einzuscndcn .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 27 . Mai. Georg, alt 1 Jahr 3 Monate

3 Tage , Vater Friedrich Schreck , Hafenarbeiter. — Philipp
Bärinann , Fabrikarbeiter, ei » Ehemann, alt 69 Jahre . —
Alfred Krätz, Kanzleirat, ein Witwer , alt 56 Jahre . — Aug .
Bohner , Zimmerniann, ein Witwer , alt 42 Jahre .

PSdagogium Karlsruhe (Kaiserstrassc 241 ,
im elicin . Yiktoriapcns., Tolcpli . 1592 ) mit kl . Internat .
— 7 Klassen, Sexta bis Obersek . — Individueller Unterr.
— Lösung der Auf«;, unter Lclireraufs. — Gediegene
Vorbcreitg. zum Einjährigen - , Primaner- u . Fähnrich¬
examen . Langjähr . iirfahrg . Beste Referenzen. Pro¬
spekt gratis . Schmidt u . Wiehl, Vorstände.

Engros , 3ttlitt05tröUl 4 ötl0tttl| e . Eq detail.
Uatferstraße 189«

zwischen Herren - und Waldstrahe.
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten
Besatzstoffen , Pasiemrnterien , Spitzen , Knöpfen, Weiß¬
waren, Handschuhe « Krawatten , Fächern rc. Ständige»

Eingang von Neuheiten . — Telephon 372 .

fCrocoOil
^ Briiwtor Passantin- u. 3Baden - Baden

ErstklatifMW«lt- a. Bl*r-8ulMrat.
Tourf *Un-V*rkahr am Platz «,



Empfehlungen von
Hotels , Restaurants , Gustliöfen ,

£ .uftkur - und Badeorten ,
Konzert -Unternehmungen etc .

Triberg Mittelpunkt der badischen Schwarzwaldbahn .
Klimatischer Kurort I . Ranges,

715 m über dem Meere .

Schwarzwald -Hotel und Kurhaus Waldlust.
Durch Neubau bedeutend vergrössert . Hotei allerersten Ranges mit modernstem
Komfort. Lifts. Sommer - und Wintersaison. Herrlichste, geschützte , freie,

waldreiche Lage am Wasserfall . 40 m über der Stadt . Garage, konnten .
Appartements mit Bad und Toilette . Illustrierte Prospekte.

K . Bieriitger , Eigentümer.

Eröffnet . Station Sirnach (Kt . Thurgau) . 600 m ü . Meer .
Ruhiger Aufenthalt für Erholungsbedürftige . Erfolgreiche Kuren

speziell gegen Blutarmut, Nervenschwäche und Rheumatismen. Schöne Wald¬
spaziergänge, Ausflüge und Gebirgstouren. Komfortable Zimmer . Gute Küche .
Wasserheilverfahren durch warme und kalte Bäder. Douohen . Sol - und
Kohlensäure Bäder. — Diätetische Kuren. — Milchkuren . — Massage. —
Dreimalige Postverbindung mit Station Sirnach. Telephon. Massige Preise . —
Prospekte zu Diensten.

Kurarzt : Dr . Etter . Die Direktion der Kuranstalt .

ÜreiMreii -JtotelBcllrtRC.
Unmittelbar am Walde gelegen Vergrössert und renoviert. Herrliche Aussicht
von gedeckter Veranda aus. 50 Zimmer mit 70 Betten. Bäder, elektr. Befeuch¬
tung . Telefon Nr . 27 . Reine Weine . Pension von Mk. 5 .— an . Vorzügliche

französische Küche. Das ganze Jahr geöffnet .
Eigent . W. Schmidt .

SaggPSSBBSPB

önsiedeln
Bestempfohlenes Haus mit meist badischer Kundschaft. — Anerkannt

vorzügliche Bedienung bei bescheidenen Preisen.
Von der hochw. Geistlichkeit bevorzugt . 6 deutsche kath . Zeitungen

liegen auf. — Wirtin ist Badenserin.

Achtungsvoll empfiehlt sich JJ , Li6Hh <irdt - RöCk0l .

Genesungsheim L »
in Baden - Baden

für erholungsbedürftige Franeu und Mädchen von Karlsruhe .
Taxe 3 Mk. 50 Pfg . pro Tag .

Anmeldung btl der Direktion des Dtüdt . Krankenhauses .

veu Lesricderu von Karlsruhe wie auch
Schul- und Vereinsausflttgen

bietet sich die denkbar günstigste Gelegenheit , zu jeder
Tageszeit , gelegentlich im Vorübergehen , von nach¬
mittags 3 Uhr bis abends 11 Uhr , ununterbrochen im

Residenz - Waldstrasse 30
CKinema tograph ) Tll

auf einem Steinway -Mignon-Klavier sowie auf einem
Auxetophon -Grammophon erste Künstler -Wiedergaben
zu hören , und ausserdem auf einer Riesen-Spiegel -
glasscheibe von 3,60X4,50 M . kinematographische Vor-
fübrnngen , lebende , singende , sprechende , musizierende
Photographien zu sehen , wie von keiner Konkurrenz
bis jetzt nur annähernd erreicht . D . ß . G.-M. 338990 .

Vornehmer und eleganter Saal .
Nahezu 400 Klappsessel .

Elektr . Licht . Grossartige Ventilation .
Eintrittspreise : I . Platz 80 Pfg ., II . Platz 50 Pfg . , III . Platz 30 Pfg.
Kinder u. Militär die Hälfte , vereine u. Schulen Preisermässigung.
Jeder Besucher Ist berechtigt , so lange za bleiben , bis er das

ganze Programm gesehen hat .

u
Uff Pfingsten sind fünfundzwanzig Jahr ver¬
losten , seit das „Arokodil " zu Karlsruhe ge¬
öffnet worden . Zu solch freudvollen Tages
Gedächtnis soll ein Fest- und Zubelbier ver-
5apft werden , so die Braustätt zum Löwenbräu
zu München — die allzeit und allein dem
„Krokodil " das Bier geliefert — mit abfun -
derlichem Fleiß gebraust hat zu Ehren und
Ergötzung aller Arokodilgäst und soll solcher
köstlicher Tropfen von Sonntag au in der
ganzen pfingstwochenausgefchenket werden und
soll nit mehr kosten als zu andern Tagen das
einfach Arokodilbier . . . - —
Auch soll am Mittwoch, am Zweiten im Brach¬
monat — das ist der wirkliche Eröffnungstag —
das Gedächtnis gefeiert werden mit Saitenspiel
und Liedersang nach alter weis . ——
Solches zur Anzeig und frohfamen Einladung
allen werten Leuten in Stadt und Land. —;
pqramidenstadi Karlsruhe in der letzten Maiwoch 1909 .
Der Arokodilvater : A . WtzkvtH .

Stadt ^ arten .
Bei ungünstiger Witterung Festhalle .

Sonntag , den 30 ., und Montag , den 31 . Mai
(nachmittags und abends ) ,

Pfingstfest- Konzerte
von der gesamten Kapelle des

Madischeu Leiö-Hrenadier-Hlegimeirls
unter Leitung de»

Königlichen Musikdirektors Adolf Bocttge .

Auserwählte, reichhaltige Programme. ===
Anfang täglich nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr .
NB . Bei schlechter Witterung fallen di» Abendkonzerte au ».

Eintritt - Abonnenten . 20 Pfg.istntritt , Nichtabonnenten . . . 50 Pfg.
Programm 10 Pfg.

— —- Die MusikabonnementSkarten haben Gültigkeit. — —
— — Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . —- —

Prima Rotwein
garantiert rein

per Liter von 48 Pfennig an,
empfiehlt die

Spanische Weiiili aiidlimg

Magin Mayner & Co.
in ihren Filialen :

Rüppurrerstr . 14. Lessingstr . 29 . Rheinstr . 48 .
Durlacherstr . 38 . Schillerstr . 23 . Durl . Hauptstr . 51 . |

Pforzheim , Bruchsal , Baden-Baden und Heidelberg.

Brauerei *ner
Telefon 7lr. 17.

Helle u . dunkle Lager - u . Exportbiere
in Gebinden sowie in Behältern ä 20 /1 und 20/ * Fl.

] > eut $ cli - Porter , Qualitätsbier für Festlichkeiten .
Aerztlich empfohlen zur Kräftigung für Rekonvaleszenten u . Schwächliche . !

Hilderliof .

Pfingstsonntag nachmittag von 4 lthr ab
- KONZERT =====

von dem berühmten Harmonie -Orchester .

Pfingstmontag öffentlicher Tanz
wozu fremidlichst einladet J ^ I *. Hilderliof *

.

zwischen Marktplatz und Kreuzstrasse.
Programm vorn 27. V. bis 2 . VI . 1909.

| Aordesba Zpeelen sNurdischkSpiele) | |
Interessantes Sportsbild .

Am Jamliest. Land und Leute.
Marschquartett a . d . Op. „ Weiberlaunen" .
Musik Von Georg Verö , Text von Leo Stein und Karl Lindau, j
In die Lrau des Hauses verliebt . Sehr humoristisch.

Flocs Erbschaft | Schönes, dramatisches Bild.
Alt Mmdermskl „Iersklj ". Wunderbar schöne Naturaufnahme . |
»i, lütt » I di , fünf Sin«,.

. - - — , Schön koloriertes Drama . Eine Be- 1
Hit vrraistktk Alumk I gebenhkit aus dem Zeitalter des

i— . » französischen Königs Ludwig XIII .
Die belauschte» Journalisten . Humoristisch.

Fidelitas
Verein kath . Kaufleute und Beamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884 .

Vereinsabend Jeden Dienstaff
im Hotel -Restaurant No wach

Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalen
und Angestellten. — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigen•

Be
' ■ "verwandter Berufsstellungen.

Erleichterte Aaf-

nahmsbedingungenfür
Leute unter 19 Jahren

AuswärtigeMitglieder
mit ermässigtem

Vereinsbeitrag

^ ÜichMan ^

Im Anschluss an den
Verband kathot . kaufm . Vereinigungen

Den tsch lands .
225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten.Südwestdeutscher Gau : Baden- Baden—Freiburg—Gmünd—Heidel¬

berg— Heilbronn — Kaiserslautern — Karlsruhe — Konstanz— Mann¬
heim—Metz—Pforzheim—Strassburg —Stuttgart —Triberg.

Wohlfahrtseinrichtungen:
Stellenvermittliung Kraulten - und SlerTjehafi .se
Untersfütsungs - , Witwen - und Waisenfonds : : Auskunft
in Rechts - und Geschäftsanffeleffcnheiten : : Vergünstig¬

ung bei Zeitungsbezug , Versicherungen u . a .
Wöchentliches Verbandsorgan „Merkuria1'.

Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein.

Oeffentliche Lesehalle
Schützenstrasre 35

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 und
6 —10 — Sonntags 10—12 . JOZeitiiiigen
70 Zeitschriften liegen auf.

Verseil. Kurbäder.
Halb- , Sitz- , Euss- und Wechsel¬

bäder. Duschen , Wickel (Pack¬
ungen) und Massagen, Dampf- und
Heissluft-Kastenbäder etc.

Oamenbadezeit: « Montag und Mitt¬
woch vormittags und Freitag nach¬
mittags “ .

Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit
und Sonntag vormittags 7 bis 12
Uhr .“

wird gründlicher
Klavier -

_ Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschstrahe 46 , 4 . St .

DhilirWuen undFahrräder»
mir erstklassige Fabrikate, liefere unter

Garantie von 70 Mk . au .
Eigene Ateparatnr -WeekstLtte .
W . Rahm , Mechaniker,

KarlsruÖe-Müyföurg , BrahmSstraße 3.

öeCOOOOtJOOOöööC
C. F . Treiber £ Bärkel 71aehfl-
Waldsfr, 48 Karlsruhe Waldsfr. 48j

|
Betten- und flusftattungsgetchäftl

[
Leinen - und Baumwollwaren , Bettwäsche , Tisch¬
wäsche, Damenwäsche , Trikotwäsche, poröse Ein -

1satzhemden , farbige Hemdenstoffe in Zephir und 1
1 Oxford in grosser Auswahl , weisse Hemdenstoffe '
1(Elsässer und Ettlinger Fabrikate ) sowie in

porösen Geweben .
1

i Anfertigung von Bellen und Wäsche .

Mitglied des Rabatt -Spar - Vereins . '

« ttttXttttl



Gvttesdimstordmmg.
Pfingstsonntag, den 30 . Mai 1909.

KatholischeStadtpfarreiSt .Stefan .
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Miesse.
7 Uhr hl . Messe.

8' / « Uhr Militärgottcsdienst in .Predigt .
9 ' / - Uhr Festgotterdienftmitlevitiertem

Hochamt, Predigt , Te Dcum
und Segen.

11 '/* Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
1 Uhr leviticrte Vesper mit Segen .

7 ‘/i Uhr Maiandacht mit Predigt und
Segen.
Bernharduskirche .

6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl. Messe und Generalkommn -

nion der Jnngfrauenkongre -

gation .
8 Uhr Singmesse . , __ r ^

9 ' /s Uhr Predigt , levitterte? Hochamt
mit Segen und Te Deum.

11 Uhr Kindergottesdienst .
2 '/» Uhr feierliche Vesper .

4 Uhr Versammlung des III . Orden ?
mit Predigt und General¬
absolution.

7 Uhr Maiandacht mit Aufnahme in
die Jungfraueukongregation,
Prozession und Segen.

4 Uhr Versammlung dcSDienstboteii -
vcrein im Sankt AnnahanS.

St . Vineentiuskapelle .
5 .35 Uhr hl . Kommnnion .

7 Uhr hl . Messe .
8 Uhr Amt mit Segen .

5 ' / - Uhr Maiandacht mit Predigt .
Liebfrauenkirche .

6 Uhr Frühmesse , nach derselben
Generalkommnnion der Jung¬
frauenkongregation .

8 Uhr Singmesie mit Predigt .
9 ' / - Uhr HauptgotleSdienst : Predigtu.

feierliches Hochamt mit Segen.
11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .

2 ' lt Uhr feierliche Vesper mit Segen.
7 Uhr Predigt und feierliche Eröff¬

nung der Jungfrauenkongre-
gatio» mit Aufnahme der
neuen Mitglieder.

St . Nikolauskirche .
9 Uhr Predigt und feierliches Amt

mit Segen.
2 Uhr Andacht mit Segen.

St . Bonifatinskirche .
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

9 ' /, Uhr Predigt , levitiertes Hochamt
mit Segen.

11 ' /« Uhr Kindergottesdienst mitPredigt .
2' / - Uhr feierliche Vesper mit Segen.

7 Uhr Predigt, Maiandachtu . Segen.
Ludwig Wilhelm -Krankeuheim .

8 Uhr hl. Messe.
Et . Peter- und Paulskirche .

6 Uhr Beichtgelegenhcit .
6 ' / - und 7 '/> Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 ' /, Uhr deutsch « Singmcssem. General¬

kommunion der Erstkommuni¬
kanten .

9 ' /» Uhr Festgottesdienst mit Predigt,
levitiertem Hochamt und Te
Deum.

2 Uhr feierliche Vesper.
7 ' /j Uhr Maiandacht mit Predigt und

Segen.

Stadlkirche Durlach .
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse und gemeinschaft¬

liche hl . Kommnnion der Erst-
kommnnikanten von 1908 und
1909 .

9 ' / » Uhr Fcstpredigt und levitiertes
Hochamt vor ausgesetztemAllcr -
heiligsten mit Segen.

2 Uhr feierliche Vesper mit Segen.
7 Uhr Maiandacht mit Predigt und

Segen .

Pfingstmontag, den 31 . Mai 1909 .
Katholische StadtpsarreiSt . Stefan .

5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl. Messe.
7 Uhr hl . Messe .

81/« Uhr Singmesse mit Predigt .
9 ' /, Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
11' /« Uhr Kindergottesdienst mitPredigt.

3 Uhr Andacht zum hl . Geist .
7 ' / - llhr letzte Maiandacht mit Predigt

und Prozession , an der sich die
Männer- und Jungfrauen¬
kongregationen beteiligen .
Bernharduskirche .

6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmessc .

9 ' / - Uhr Predigt und Hochamt.
11 llhr Kindergottesdienst .

2 '/, Uhr Pfingstandacht .
7 Uhr Schlich der Maiandacht mit

Predigt, Prozession und Segen.
Donnerstag abend 8 ' /, Uhr Jung-

frauenkoiigrcgation .
Freitag 7 Uhr Herz Jesu -Amt, abends

8 ' /, Uhr Mütterverein.
St . Vineentiuskapelle .

5 .35 llhr hl. Kommnnion .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amt .

5' / - llhr Maiandacht mit Predigt .
Liebfrauenkirche .

6 llhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse .

9 ' / - llhr Hauptgottesdienst: Hochamt
mit Predigt .

11 llhr Kindergottesdienst .
2 ' / - llhr Andacht zum hl . Geist .

7 llhr Schluß der Maiandacht mit
Prozession und Te Deum.

Donnerstag abend 8 ' /« Uhr Mütter-
vereinSversammlung mitPredigt » .Segen.

Freitag 7 Uhr Herz Jesu-Amt , abends
7 ' / - llhr Herz Jesu-Andacht.

St . Nikolauskirche .
9 llhr Amt .

St . Bonifatinskirche .
6 Uhr Frühmesse .
8 llhr Singmesse mit Predigt.

9 '/- llhr Hochamt mit Predigt .
11 ' /« Uhr Kindergottesdienst mitPredigt.
2 ' / - llhr Andacht zum hl . Geist .

7 llhr Schluß der Maiandacht mit
Predigt, Te Deum und Segen.

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
8 Uhr hl. Messe.
St . Peter - und Paulskirche .

6 Uhr Beichtgelegenheit .
• ' / « und 7 ' / > Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 ' /» Uhr deutsche Singmesse .
9 ' /r llhr Hauptgottesdienst.

2 llhr Andacht zum hl . Geist .
7 '/, llhr feierlicher Schluß der Mai¬

andacht mitPredigt , Prozession
und Te Deum.
St . Josefskirche

(Stadtteil Grünwinkel).
9 ' / - Uhr feierliche Benediktion derKirche

(durch de » hochw. Herrn Stadt-
dekau und Ehrendomherrn
Knörzer ).

10 Uhr Festgottesdienst mit Predigt,
levitiertem Hochamt , Segen
und Te Deum.

3 Uhr feierliche Einweihung des
Kreuzweges mit Predigt (durch
den hochw. Herrn Pater Prior
Melchior aus Beuron), hierauf
Andacht zu Ehren der heiligen
Familie.

Stadtkirchr Durlach .
6 Uhr Beichtgelegenhrit .
7 llhr Frühmesse und Austeilung der

hl . Kommunion .
9 ' / - Uhr Hauptgottesdienst.

2 Uhr Vesper.
7 Uhr feierlicher Schluß der Mai¬

andacht mit Predigt , Te Deum
und Segen.

Katholische
.

»rsVereins vom hI .CarlSorro»m
'
«s.

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Sofieustraße 19 , 1 . Stock, 1 '/,—3 Uhr .
Liebfrauenpfarrei:

Maricnstraße 80 . 11— 12 Uhr .
Bernharduspfarrei :

Bernhardstraße 15 . 11—12 Uhr .
St . Peter- und PaulSpfarrei :

Rheinstraße3, 11- 12 und 2 '/,- 4 Uhr .
Durlach: Pfarrhaus, 1—3 Uhr .

St . Bonifatinspfarrci :
Grenzstraße 7, Geöffnet Donnerstags

abends 6 1;«— 7 Uhr .

Einsiedeln d̂ ÄIS . BÖrßll.
Fahrräder

Zwecks Reklame
zu ermässigtcm Preis
Scholz Fahrradw.

^Steinau a . 0 . 88.
Sohläuolu 1.90 2.30 2.75 3.50
Deoken 1.95 2.75 3.75 5.25
Starke Bebirgideoken 4.75 6.25

PatentawaltstaeauKarMe
C . Kleyer, Kriegstr. il Tel . 1303.

Einladung .
Kommende» Dienstag , den 1. Juni , abends halb 9 Uhr , findet zu

Ehren deS zum Pfarrkuraten in Grnnwinkcl ernannten hochw. Herrn Kaplan
Bomstein eine

Abschiedsfeier
im oberen Saale des Cafs Nowack statt.

Alle Angehörigen der Pfarrgemeinde U . L . Frau, sowie sonstig« Freunde
und Bekannte deS Scheidenden werden hiermit zu zahlreicher Beteiligung freundl.
fin0tIabt " ' Das Komitee .

Literarische Anstalt zu Freiburg im Brcisga «.
Bestens empfohlen :

Portrait . Brustbild des hochwürdigsten Herrn
Erzbischof v . Thomas Noerber .

Nach einem neuen Verfahren in natürlichen Farben direkt auf Glas aufgetragen.
Preis in Goldbarockrahmen : dl 9 .—, in Eichenrahmen : M 8 .50
Auch zu beziehen durch die

Kerder'
sche Ruchhandlung, Karlsruhe, Herrenstr . 34 .

A. I . Bott '
fche Buchhandlung, Hauberbifchofsheim .

iiiitliulililiri' MiMkvereillderMW .
Dienstag , de» 1 . Juni , abends halb 9 Uhr, findet im oberen Saale

de? Hotel Nowack
Abschiedsfeier

für den hochw. Herrn Kaplan Vomstcin , nunmehriger Kurat in Grünwinkel'
statt. Wir bitten die verchrl . Mitglieder, sich an dieser Feier vollzählig zü be¬
teiligen . Der Borstand .

im rrürtt.
Schwarzwald .

rfl
1

» » » WWW » » » » » SpiShrer’sche IM» »
Höhere Handelsschule Calw

Pensionat . » ■ ■ ■ ■ » ■
| Institut I . Ranges für Handelswissenschaftcn .

Sechsmonatliche Fachkurse .
I Akademiekurs . Prakt . Übungskontor .
| Sechsklassigc Realschule . Vorbereitung für das Einjähr. -Examen. |

Ausländer kurs . Neuerbaute Waldschule .
1 Gegründet 1876. W ~ Bitte genaue Adresse .

Prospekte durch Direktor Weber .
Srnanfnahme 1. Juli 1900.

Eugen Klingele ,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 26 .

Neue grosse Auswahl in

Uhren , Gold- u . Silberwaren,
Ringe , Broschen, Armbänder, Ohrringe,

Uhrketten, Medaillon , Manschettenknöpfe,
■3 »- moderne Colliers.

Billigste Preise. Rabattmarken .

Gebrüder Wissler
Spezial-Magazin

für Küche und Haus .
Kaiserstr. 237. Telet . 1354.

Glas , Porzellan ,
Haus- u. Küchengeräte .

Spezialität:

coipi. Kücheneinrichtungen .

Aufstellung gratis n. franko .

■» *
en ■dstadti Bevor Sie Möbel kaufen

besichtigen Sie bitte mein
grosses reichhaltiges Lager in

Wohnungs - Einrichtungen
und einzelnen Möbeln in
jeder Ausführung und Preislage.

Pttr Brautleute beste Einkaufsquelle.
P. HIRT , Karlsruhe , Rüppnrrerstr. 36.

Franko Lieferung Inh . : H. Trautwein . Telephon 1340.

tzochfti »,

»«ft«
CfiBfBtB" ,

Stern-
! wollen!

Drängest« »
Blauster »

I Rotstern
iBioletstera
Grünster»

^Braunster »
«nr ,chi at« obige« SternsablitzdtA» lef

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei inBahrenfeld.

II » bnb«n In de« m«tft« Geschäft« ; w» »ich« «rhäl»
I Uch, »»ist He ffaCrtl ©icfflftea u. dontloagen noch .

V . JPfeuffer ♦ Mannheim
Telephon 4492 Inh , Alfred Moch . E 5,5 vis -4-vii der Börse

Kassenschränkei
Stahlkammern, Safes und Kassetten .

Vollendetste neuzeitliche Konstruktionen .

m SM SrMkllsMlllluilg . sfrmnM
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat, Männer-, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche, Stiesel re. entgegen.

; bis25Proz .
Rabatt(päiunungs-Ausverkau

fl A . HAU HZ , Reise-Artikel,
Kaiserstrasse 108. Feine Ledertoareti .

inj Damen - Taschen letzte Neuheiten .

©

ü

bei Allen ist die allein echte :

Steckenpferd- WelMilch -Heise
v . Bergmann & Co . , Radebcul ,
denn diese erzeugt ein zartes reines
Besicht , rosiges jugendfrisches Aus¬
sehen, wetste saminetweiche Haut
u . schönen Teint . LSI . 50 Pf . bei :
Earl Roth , Hosdrogerie , Herrenstr . 26 ,
H . Bieter , Kaiserstr . 223 .
Jul . Dehn Nachf. , Zähringcrstr. 55 ,

, Wilh . Tschcrning , Amalienstr. 19.
I > sowie in allen Apotheken.

Hermann Friedrich
Feinstes iss- und Koeieionsoelcit der üsMI

19 Schützeiistrasse 19
Grosses Lager in eleganter , solider

Herren - und Knaben-
Koufektioii

in allen Preislagen.
Elegante Sportsanzüge.

Ferner :

&ctra-Angebot !
Vom 10. ds . jHÜ5. an bis

Pfingsten.
Grösserer Posten solide, schöne
Herren -Anzüge aus den vorigen
Saisons zu weit herabgesetzten

Preisen .
Sehr vorteilhafte Einkaufsgelegenheit.

Mitglied , des Rabatt - Spar - Yereins .
Sonntags geschlossen .

1. Jnni 1909 :
Filial - Eröffnuug

meine-

Hans- und Kiicheil-Gttiilc -Mgmns
Klauprechtstrnste % in».

Ecke Karlstraße.
Große Auswahl in allen einschlägigen Artikeln in mir

la-Gualiläten , billige Preise.
Bei Bedarf haltet sich bestens empfohlen I

IV. Hebeiseii ,
Hauptgeschäft : Wrrderplah 36, Gegr . 1868, Tel . 1685 .

Mitglied des Rab«tt»Tpar .V«reInS.

0 ®@@@S©®@®®@
i Hausfrauen ! i
@ Machen Sie einen Versuch §
§ mit @

prima ©

v
ervielfältigungen ; |

mit der

: Schreibmaschine

Pfg-
Pfg-

©
©
0

großer Laib 42

© kleiner Laib 21

© (Rabattmarken )
Q in den Unterzeichneten Bäckereien.
0 Mitglieder ©
ä des Rabatt -Dpar -Vercins . 0

Mittelstadt : a
Jos. Aeyerke , Waldhornstr. 51 . w

fl ) Kerm. Aorner, Adlerstr . 2 a. ©
© F>a« r JroMnger, Hirschstr. 10. X

ü . Kausekmann, Amalienstr . 49 .
™

© H. Keckmann , Kronenstr . 42 . ©
4SI A. Kitz , Zähringerstr. 11 . m
w Knijahr , Dnrlacherstr. 42 . ®
© A . Wah, Schwanenstr. 27 . ©

Zy. Zlonecker, Dnrlacherstr. 72 . ^
Tüdstadt r a

(Sr Ar. Ammer , Morgenstr. 29 . ®
0 K. Armbrnster, Marienstr. 57 . ©
X K. Mader, Schützenstr . 51 . «za
V K. Pennig , Marienstr. 11 .
fl ) J . Jurla », Werderstr. 69 . ©
2K A - Ainübelner, Marienstr. 56 . m
® f . Zefaff, Schützenstr . 30. w
fl ) W - Schörk , Luiienstr. 61 . M
X -st. Mister , Wilhelmstr . 19 . a
© A- Wagner , Schützenstr . 88 . UJ
© Dndwcststadt : ©
« ) Hnstav Pennig , Gartenstr. 18< 0
X Oststadt : A

» . Hxutich, Lachnerstr . 22. V
© f . Leppert, Lachnerstr . 2.X J . Zvagenhar », Lachnerstr . 23 .
x Weltstadt :
© A . Aritz , Vorlstr. 36 .
fl ) 3. Men », Lessingstr. 3 a.
0

Ar . Waget , Lessingstr . 43 .

©©©©©!©©©©©©
Zu kaufen gesucht
auf 1 . Juli eventuell früher aus gutem
Hanse zwei vollständige Betten , ein
großer , zweitüriger Schrank, ivomöglich
mit Spiegel, ein Diwan, Stühle und
Jnbehör . Angebote nnter Nr . 445 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes .

sindbesonders zu empfehlenfür.
Geschäftseröffnungsanzeigen,

Verkaufsangebote, Agentenan¬
gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hoctizeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,

Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
iahresberichte, Eingaben,Proto¬

ollauszüge, Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,
Examen- und Schriftsteller¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art ( auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw

Die Preise sind billigst. ::
:: Anfertigung schnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
:: :: haft und sauber. :: ::
Hans Dinger

Karlsruhe 1 . B .
Wiclandtstrasse Nr. 16

Uebernahme auch aller sonstig
vorkommenden maschlnen -

Schrift). Arbeiten. Lieferung ; be¬
sonders nach auswärt ». Muster
und Preisangebote zu Diensten

Verschwiegenheit sicher. .

. . . „ me
. Rothe St«» lißinfr

HoldzKgfcr vor

Antwerpe

auätimfiutteira : '

Red Star Linie in Antwerped
oder deren Agent

Richard Graebeuer , Kaiser *
strasse 199 a, Eiujfaag Waldstrasse ,

Karlsruhe.
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